
EmpCo-Richtlinie 

„Klimaneutral“, „Umweltfreundlich“ oder „CO₂-
freundlich“ – was ist künftig noch erlaubt?



Timea Müller 
Rechtsanwältin
timea.mueller@spiritlegal.com



Spirit Legal
Rechtsanwälte

Kanzlei für
Wirtschaftsrecht
Leipzig, Dresden, 

Frankfurt am Main

Themen & 
Branchen
• Handel & Vertrieb
• Automobil
• Medien
• Kreativbranche
• Travel & 

Hospitality

Spezialisierung
• IT & Datenschutz
• Marken & Domains
• Urheber- & 

Medienrecht
• Wettbewerbsrecht



Green Claims im Fokus

Bedeutung von Nachhaltigkeits-
werbung 



Was sind Green Claims? 



Was sind Green Claims? 



Greenwashing vs. Greenhushing 

• Greenwashing: Gefahr der Ausnutzung von Verbrauchern; 

Unternehmen oder ihre Produkte werden als nachhaltig oder umweltfreundlich 

beworben, sind es aber gar nicht oder nur teilweise 

• Greenhushing: Unternehmen verzichten auf die Werbung mit 

Umweltbegriffen, um z.B. Haftungsrisiken zu vermeiden 



Green Deal der EU
Ziel: Wirtschaftswachstum mit Klima- und Umweltschutz verbinden und Europa bis 2050 
klimaneutral machen 
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Was gilt heute schon?  

• Allgemeines Irreführungsverbot nach § 5 UWG

• Verbot der Irrführung durch Vorenthalten 
wesentlicher Informationen nach § 5a UWG 

• Strenger Maßstab in der Rechtsprechung – 
Klimaneutral-Urteil des BGH aus 2024 (BGH, Urteil 
vom 27.06.2024 – I ZR 98/23 – Katjes)



EmpCo-RL (EU) 2024/825

• Wesentlicher Bestandteil der Richtlinie sind Änderung der 
Richtlinie über unlautere Geschäftspraktiken und Änderung 
der Verbraucherrechte-Richtlinie 

• Richtlinie in Kraft seit 26.03.2024; Mitgliedstaaten hatten 
bis 26.03.2026 Zeit die Vorgaben in nationales Recht 
umzuwandeln 

• Neue Regelungen müssen ab 27.09.2026 angewendet 
werden



Ab 27.09.2026:  

• Geltung der neuen Regelungen der EmpCo-Richtlinie 

im B2C-Bereich

• In Deutschland: Umsetzung der Richtlinie im UWG

• Und in der Zukunft? Green Claims RL wird zunächst 

nicht weiterverfolgt  



Was ändert sich im UWG?  

• Ergänzungen im Definitionen-Katalog in § 2 UWG

• Erweiterung von § 5 abs. 2 Nr. 1 UWG durch Umwelt- und Sozialaspekte: 

„Ökologische oder soziale Merkmale, Zubehör, Zirkulationsaspekte wie Haltbarkeit, 

Reparierbarkeit oder Recyclingfähigkeit“ 

• Zwei neue Irrführungstatbestände, § 5 Abs. 3 Nr. 3 und 4 UWG

• 12 neue Per-Se-Verbote und Informationspflichten in der Schwarzen Liste des UWG 



Anwendungsbereich

 • Die EmpCo-RL gilt auch rückwirkend für alle Umweltaussagen, welche bereits veröffentlicht wurden

 Es gibt keine Aufbrauchs- oder Übergangsfristen; der 27.09.2026 ist Stichtag

• Die EmpCo-RL gilt nur im B2C-Bereich 

 Es ist auch denkbar, dass die Regelungen in den B2B-Bereich ausstrahlen (insbesondere § 5 und § 5a 

UWG)

• Die EmpCo-RL gilt für alle Unternehmensgrößen, sowohl für kleine oder große Unternehmen oder auch 

KMU

• Die EmpCo-RL gilt für alle möglichen Werbeaussagen, unabhängig in welchem Medium 

 z.B. Webseite, Messestände, öffentliche Äußerungen, Präsentationen, Interviews, Rechnungen usw. 



Anwendungsbereich

 • Die EmpCo-RL gilt für alle möglichen Werbeaussagen, unabhängig in welchem Medium 



Wichtigsten Änderungen im UWG 

 Verbot der allgemeinen Umweltaussage  (Nr. 4 a Schwarze Liste)

Verbot der unwahren Angaben zur Reichweite einer Umweltaussage 
(N. 4 b Schwarze Liste) 

Verbot von Nachhaltigkeitssiegel, welche nicht auf einem 
Zertifizierungssystem beruhen (Nr. 2a Schwarze Liste)

Verbot produktbezogener Kompensationsaussagen (Nr. 4 c 
Schwarze Liste)

Verbot von Werbung mit künftigen Umweltzielen ohne Umsetzungsplan 
(§ 5 Abs. 3 Nr. 4 UWG)



Verbot der allgemeinen Umweltaussage (Nr. 4a Schwarze 
Liste des UWG) 
 

Nr. 4a. nicht nachweisbare allgemeine Umweltaussage

das Treffen einer allgemeinen Umweltaussage, wenn der Unternehmer keine 
ihr zugrunde liegende anerkannte hervorragende Umweltleistung nachweisen 
kann



Verbot der allgemeinen Umweltaussage (Nr. 4a Schwarze 
Liste des UWG) 
 

Liegt eine 
Umweltaussage vor?

Liegt eine allgemeine 
Umweltaussage vor? 

Kann eine anerkannte 
hervorragende 
Umweltleistung 
nachgewiesen 

werden? 



Verbot der allgemeinen Umweltaussage (Nr. 4a Schwarze 
Liste des UWG) 
 

Liegt eine 
Umweltaussage vor?

Liegt eine allgemeine 
Umweltaussage vor? 

Kann eine anerkannte 
hervorragende 
Umweltleistung 
nachgewiesen 

werden? 



Liegt eine Umweltaussage vor?  

„Umweltaussage“ jede Aussage oder Darstellung im Kontext einer geschäftlichen Handlung, einschließlich 

Darstellungen durch Text, Bilder, grafische Elemente oder Symbole wie beispielsweise Etiketten, 

Markennamen, Firmennamen oder Produktbezeichnungen, die rechtlich nicht verpflichtend ist und in der 

ausdrücklich oder stillschweigend angegeben wird, dass

a) ein Produkt, eine Produktkategorie, eine Marke oder ein Unternehmer eine positive oder keine 

Auswirkung auf die Umwelt hat oder weniger schädlich für die Umwelt ist als andere Produkte, 

Produktkategorien, Marken oder Unternehmer oder

b) die Auswirkung eines Produkts, einer Produktkategorie, einer Marke oder eines Unternehmers 

auf die Umwelt im Laufe der Zeit verbessert wurde;



Verbot der allgemeinen Umweltaussage (Nr. 4a Schwarze 
Liste des UWG) 
 

Liegt eine 
Umweltaussage vor?

Liegt eine allgemeine 
Umweltaussage vor? 

Kann eine anerkannte 
hervorragende 
Umweltleistung 
nachgewiesen 

werden? 



Liegt eine allgemeine Umweltaussage vor?  

Allgemeine 
Umweltaussagen
  Künftig in der Regel 

unzulässig 

Spezifische 
Umweltaussagen 

Fallen nicht unter 
EmpCo; allgemeines 
Irrführungsverbot

Beispiele aus der Gesetzes-
begründung: 

umweltfreundlich, umweltgerecht, 
biologisch abbaubar, grün, bewusst, 
biobasiert, verantwortungsbewusst, 
umweltverträglich, umweltschonend, 
naturfreundlich, C02-freundlich, 
nachhaltig, ökologisch, energieeffizient, 
klimafreundlich

Achtung, nicht abschließend! Erläuterung der allgemeinen 
Umweltaussage auf demselben 
Medium und in hervorgehobener 
Weise



Liegt eine allgemeine Umweltaussage vor?  

Beispiel (aus der 
Gesetzesbegründung)

Einstufung

„klimafreundliche Verpackungen“ Allgemeine Umweltaussage 

„100 % der für die Herstellung dieser 
Verpackungen verwendeten Energie 
stammen aus erneuerbaren Quellen“

Spezifische Umweltaussagen



Liegt eine allgemeine Umweltaussage vor?  



Liegt eine allgemeine Umweltaussage vor?

Wo muss die allgemeine Umweltaussage spezifiziert werden?  

 Auf demselben Medium! Was heißt das?

FAQ der EU-Kommission (Frage 4):  

 „In der Praxis sollte die Spezifizierung der Angabe neben der Angabe oder als Teil davon in 
klarer und auffälliger Form auf demselben Medium erfolgen.“

 
 Verweis auf die UGP-Leitlinien „für den Fall, dass Umweltangaben auf der Verpackung von 

Produkten oder über andere Kommunikationskanäle (z. B. Plakate, Werbetafeln, Zeitschriften) 
gemacht werden, bei denen der Platz für Angaben begrenzt ist, die Platzierung der zentralen 
Umweltangabe und der ergänzenden Informationen zu dieser Angabe es einem 
durchschnittlichen Verbraucher ermöglichen sollte, den Zusammenhang zwischen beiden zu 
verstehen“ und „Wenn kein Platz für die Angabe der Umweltaussage vorhanden ist, sollte die 
Aussage generell nicht gemacht werden.“ (2021/C 526/01, 4.1.1.4, Seite 80)“



Verbot der allgemeinen Umweltaussage (Nr. 4a Schwarze 
Liste des UWG) 
 

Liegt eine 
Umweltaussage vor?

Liegt eine allgemeine 
Umweltaussage vor? 

Kann eine anerkannte 
hervorragende 
Umweltleistung 
nachgewiesen 

werden? 



Kann eine anerkannte hervorragende Umweltleistung 
nachgewiesen werden?

= Nicht der Nachweis über eine besondere Umweltleistung oder, dass das Produkt besonders gut 

ist, sondern nur : 

1. Verordnung (EG Nr. 66/2010) = EU Ecolabel

2. Nationales oder regionales Typ 1 Siegel (DIN EN ISO 14024), die offiziell anerkannt sind

3. Umwelthöchstleistung nach sonstigem geltenden Unionsrecht 

 Bsp. Erneuerbare-Energien-RL (EU) 2018/2001 oder EU-ÖKO-

Basisverordnung(2018/848)

Ergebnis: Nachweis fast unmöglich!



Verbot der unwahren Angaben zur Reichweite einer 
Umweltaussage (Nr. 4b Schwarze Liste des UWG)

4b. unwahre Angabe zur Reichweite einer Umweltaussage

das Treffen einer Umweltaussage zum gesamten Produkt oder zu der gesamten 
Geschäftstätigkeit des Unternehmers, wenn sich die Umweltaussage nur auf einen 
bestimmten Aspekt des Produkts oder nur auf eine bestimmte Aktivität der 
Geschäftstätigkeit des Unternehmers bezieht



Verbot der unwahren Angaben zur Reichweite einer 
Umweltaussage (Nr. 4b Schwarze Liste des UWG)

Unzulässig Zulässig

„Hergestellt aus Recyclingmaterial“ „Verpackung besteht aus 100 % 
Recyclingmaterial“

„Wir nutzen nur erneuerbare Energien“ „Unser Standort in Berlin bezieht 100 
% Strom aus erneuerbaren Quellen“



Verbot von Nachhaltigkeitssiegel, welche nicht auf einem 
Zertifizierungssystem beruhen (Nr. 2a Schwarze Liste des 
UWG)
 

2a. unzulässiges Anbringen eines Nachhaltigkeitssiegels

das Anbringen eines Nachhaltigkeitssiegels, das weder auf einem 
Zertifizierungssystem beruht noch von staatlichen Stellen festgesetzt wurde



Verbot von Nachhaltigkeitssiegel, welche nicht auf einem 
Zertifizierungssystem beruhen (Nr. 2a Schwarze Liste des 
UWG)
 
Nachhaltigkeitssiegel (§ 2 Nr. 4 UWG) = freiwilliges öffentliches oder privates Vertrauenssiegel, 
Gütezeichen oder Ähnliches, das darauf zielt, ökologische  oder soziale Merkmale hervorheben/zu 
fördern



Verbot von Nachhaltigkeitssiegel, welche nicht auf einem 
Zertifizierungssystem beruhen (Nr. 2a Schwarze Liste des 
UWG)
 

Unternehmenseigene  SiegelSiegel privater Institutionen Staatliche Siegel

Wann liegt ein „Nachhaltigkeitssiegel“ vor? Typische Farben (grün, blau usw.); Typische Symbole (Blätter, Pflanzen, 
Wasser); Stempelartiger Eindruck, wenig/kein Text, Positionierung 



Verbot von Nachhaltigkeitssiegel, welche nicht auf einem 
Zertifizierungssystem beruhen (Nr. 2a Schwarze Liste des 
UWG)
 



Verbot von Nachhaltigkeitssiegel, welche nicht auf einem 
Zertifizierungssystem beruhen (Nr. 2a Schwarze Liste des 
UWG)

• Siegel privater Institutionen benötigen ein sog. Zertifizierungssystem

• Zertifizierungssystem besteht in der Regel aus einem Drei-Personenverhältnis: 

Nutzer des Siegels Siegelanbieter Unabhängiges 
Zertifizierungsunternehmen 



Verbot von Nachhaltigkeitssiegel, welche nicht auf einem 
Zertifizierungssystem beruhen (Nr. 2a Schwarze Liste des 
UWG)
 
• Weitere Anforderungen: 

1. Siegelbedingungen müssen öffentlich einsehbar sein

2. Siegel stehen allen diskriminierungsfrei offen 

3. Siegel wurde mit Interessenträgern und Sachverständigen ausgearbeitet

4. Entzugs-/Aussetzungsmechanismus bei Verstößen 

5. Überwachung der Einhaltung der Anforderungen von unabhängigen Dritten



Verbot von Nachhaltigkeitssiegel, welche nicht auf einem 
Zertifizierungssystem beruhen (Nr. 2a Schwarze Liste des 
UWG)
 
• Was müssen Unternehmen prüfen, wenn sie private Siegel verwenden?

• Mindestanforderungen prüfen, dass Unternehmen glaubwürdig ist und grobe Prüfung der 

Voraussetzungen 

• Nicht erforderlich: Detailprüfung, ob die Voraussetzungen tatsächlich eingehalten sind



Verbot produktbezogener Kompensationsaussagen (Nr. 4 c 
Schwarze Liste des UWG)

4c. Aussagen zu Umweltauswirkungen bei Kompensation von Treibhausgasemissionen 
das Treffen einer Aussage, die sich auf die Kompensation von Treibhausgasemissionen gründet und 
nach der ein Produkt hinsichtlich der Treibhausgasemissionen neutrale, verringerte oder positive 
Auswirkungen auf die Umwelt hat





Verbot produktbezogener Kompensationsaussagen (Nr. 4 c 
Schwarze Liste des UWG)



Verbot produktbezogener Kompensationsaussagen (Nr. 4 c 
Schwarze Liste des UWG)

Produktbezogene Kompensation Unternehmensbezogene Kompensation

= wenn zum Ausdruck kommt, dass ein Produkt 
hinsichtlich der Emissionen neutral oder positiv ist

z.B. klimaneutral, klimaschonend, CO2 positiv, mit 
reduziertem CO2 Abdruck

Unzulässig! (auch mit Aufklärung)

= betrifft die Aussage in Bezug auf ein ganzes 
Unternehmen

• nicht von diesem Verbot umfasst, aber beachte 
Maßstäbe des §§ 5, 5 a UWG 

Achtung ! Werbung mit Kompensationen ist weiterhin erlaubt, wenn Sie als solche bezeichnet werden 
(darf nicht irrführend sein)



Verbot von Werbung mit künftigen Umweltzielen ohne 
Umsetzungsplan (§ 5 Abs. 3 Nr. 4 UWG)

4. mit ihr gegenüber Verbrauchern eine Umweltaussage über die künftige Umweltleistung getroffen wird, 

ohne klare, objektive, öffentlich einsehbare und überprüfbare Verpflichtungen, die in einemdetaillierten 

und realistischen Umsetzungsplan festgelegt sind, der 

a) messbare und zeitgebundene Ziele sowie weitere relevante Elemente umfasst, die zur Unterstützung 

seiner Umsetzung erforderlich sind, wie die Zuweisung von Ressourcen, und 

b) regelmäßig von einem unabhängigen externen Sachverständigen überprüft wird, dessen Erkenntnisse 

Verbrauchern zur Verfügung gestellt werden.



Verbot von Werbung mit künftigen Umweltzielen ohne 
Umsetzungsplan (§ 5 Abs. 3 Nr. 4 UWG)

• solche Aussagen sind zulässig, wenn die Verpflichtungen in einen detaillierten und realistischen 

Umsetzungsplan mit festgelegten Zielen enthält & bei regelmäßiger Prüfung des Umsetzungsplans durch 

einen externen Sachverständigen & Plan und Ergebnisse müssen einsehbar sein (QR-Codes und Links 

zulässig)

• Nur im B2C-Bereich



Rechtsfolgen bei Verstößen 

• Unterlassung/Beseitigung (wird der häufigste und wahrscheinlichste Fall sein!)

 Abmahnung und ggf. Gerichtsverfahren (einstweilige Verfügung oder Hauptsache), bei weiteren 

Verstößen  Ordnungsmittel/Vertragsstrafe

 Wer? insbesondere Verbraucherzentralen, Deutsche Umwelthilfe 

• Schadensersatz gegenüber Mitbewerbern oder Verbrauchern 



Fazit und Handlungsempfehlungen 

Die Regelungen für die Verwendung von Nachhaltigkeitsaussagen in der Werbung wurden 
erheblich verschärft.

Was ist nun zutun? 

• Nachhaltigkeitsaussagen in künftiger Werbung sorgfältig prüfen und bei Unsicherheiten interne oder 
rechtliche Beratung einholen. 

• Webseiten, Social Media, Produktbeschreibungen etc. auf allgemeine und unkonkrete 
Umweltaussagen überprüfen und diese gegebenenfalls konkretisieren oder entfernen. 

• Verwendete Umwelt- und Nachhaltigkeitssiegel prüfen, Nachweise bestätigen lassen und die Prüfung 
dokumentieren. 

• Zukunftsbezogene Umweltaussagen auf Nachweisbarkeit prüfen und gegebenenfalls extern 
zertifizieren oder validieren lassen.
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